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Die Sperrungdes Kinderpensionstes in Põtzleinsderf . DerStadtschulrat hat aufGru
Grundder Erhebungeneiner Kommission,bestehendaus VertreterndesStadtschul¬
rates ,des Gesundheitsamtesunddes Bauantes ,das Pensionat für schwachsinnigeKin¬
der"Helios"inPötzleinsdorfmitZuschriftvom16. . gesperrt. Eswurddeverfügt,
dassdiedortbefindlichenKinderinnerhalbeinerangemessenenFristanderwärtig
unterzubringensind .Manhätteerwartet ,dassdieOeffentlichkeit,diesichmitReckt
für alle Fürsorgemassnahmeninteressiert ,diese Vorkohrungender Behördebegrüsst
unddarinein Zeichender besonderenSorgsamkeitsicht . Nunscheintes in denletz¬
ten TagendemInhaber dieses Institutes ,das ein auf GewinnberechnetesUnterneh¬
menist ,gelungenzu sein ,einige Zeitungenfür den Fall zu interessieren .Während

nun ein Teil dafür eintritt ,dass das Ponsionat " Helios " ,dem angeblich Unrocht ge¬

schicht erhalten bleiben soll ,verlangt der andere Teil ,dass alle dieseAnstalten

gesperrtwerdensollenunddie BetreuungschwachsinnigerKinderder Gemeindeüber
tragenwerdensoll .In einzelnenTageszeitungenwirdauchvonpolitischerEinfluss
nahmegeschrieben und in einemBlatt wird heute sogar ein ZeugnisdesPrimarius

Dr . Kochteilweise veröffentlicht . Esist deshalbnotwendigdie Angelegenheitin
breitester Oeffentlichkeit zubesprochen .

EinHerrViktorWeisbetreibteinPensionat ,in demerschwachsinnige
Kinderhält . DerMannhat die Befugnisder ihmverliehenenBewilligungöftersüber
schritten und wurdeauch vomStadtschulrat deshalb verwarnt .SchonEndeOktober
1928wurdeihmmitgeteilt ,dassdieSchliessungderSchuleerfolgenmüsse,wenner
den Rahmen der ihm erteilten Konzession überschreite und sich an die Aufträge der

Behördenicht halte .DieZichkinderaufsichtsstelledes städtischenJugendanteshat
imSeptember1928dieAnstaltdesHerrnWeisdurchdieFürsorgerinKöchlinbe¬
suchen lassen . DasErgebnis dieses Besuches war ,dass die Fürsorgerin demZichkin¬
derarztDr. KernmeyerernsteBedenkenüberdieFührungderAnstaltäusserte .Fürsor
gerin und Ziehkinderarzt haben an . November1928 die Anstalt neuerlich besucht
und wie die Meldunglautet " ineinemskandalösenZustand "vorgefunden . HerrWeishat

sich dahinausgeredet ,dasser ebenübersiedle .An . Dezember1938erschienenals
VertreterderZichkinderaufsichtsstelleMagistratsoberkommissärParwill ,Dr .Kern¬
mayerund die Fürsorgerin Köchlin in der Anstalt .Sie haben über ihre Wahrnchmun¬

geneinenBerichterstattetausdemfolgandesangeführtsei : „DieRäumesindüber¬
aus unrein . DebileundnormaleKinderwarenbeisammen .DieBettenungeordnetund
von unzweifelhafter Unsauberkeit .Ein Bild der Schlamperei ,wie es denZichkinder¬

aufsichtserganennochnirgendsuntergekohmenist . DieKinderkönnennurdurchdie
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PrivatwohnungdesHaiseigentümersin dasBadezimmergelangen.DieKommission
selbstkonnteüberkauptnichtdahingelangen.DasAufsichtspersonalbestchtvor
allem aus Familienmitgliede rn des Leiters . "

Durchdiese Berichterstattung bewogen ,besuchte eine Kommissiondes
Stadtschulratesam10 .Jänner1929neuerdingsdieAnstalt .AusdemBerichtdieser
Kommissiensei folgendesangeführt :„Küchenfussbodenschmierig .Küchenmöbelun¬

rein ,veerstaubt .GeschirrdesEausbesitzersmittenunterdemGeschirrfürdie Zöglinge .DieGläserundTellerschmierigundfettig .Einebesondersverrostete und verschimmelteFleischwiegewurdeals corpus delecti mitge¬
nommen. Klosettsschmutzig .In der Wachkücheein Kübelmit Hundefutteroffenstchend .DerKellereineMistablagerungsstätte .ImSchlafraumFussbodenver¬
staubt . Ebensodie Möbel .DieKautschukünterlagein denBettenderBettnäs¬ser nicht mehrzu erkennen,nurFetzen . DerZugangzumIsolierzimmerdurchMöbelverstellt . Strohsäckeder Bettnässerversault . "

WieHerrWeisseineAnstaltfürht ,gehtausfolgendervonfünfMitglie
dernderKommissionermitteltenErhebunghervor :DieKommissionmusstevorden
GitterderAnstalteineViertelstundewarten ,obwohldasGlockensignalimHaus
deutlich vernommenwurde . VomSprechzimmerdes HerrnWeissicht manaufden
Eingang .Schliesslichwurdegeöffnetunddie Revisionkonntebeginnen .Mankan
zueinergesperrtenTür .Aufdie Frage ,wasin demversperrtenRaumsei,erwi¬
derte HerrWeis ,dass sdi sein Privatraum .Aufdie weitereFrage,obKinderinden
Raumsind ,antworteteHerrWeisstrikte :Nein! DadieKommission,vorallemaher
derArzt ,durchdie Erfahrungenbewogen,denWunschaussprachen ,dochauchdiesen
Raumzubesichtigen,erklärteHerrWeis,seineFrauhättedenSchlüssel,dochsei
sionichtzuHause. Eswurdeverlangt ,dassderSchlüsselgeholtwerdensoll .Nun
gabHerrWeisdenSchlüsselabundsagte ,das " ,Mädchen,dasdiesenRaumaufzu¬
räumenhabe ,hatdenSchlüsselbeisichgehabt .DasZimmerwurdegeöffnet. Eswa¬
renvierKinderin diesemRaum.EineswardasvierjährigeKinddesHerrnWeis,
eines ein ungefähr fünfjähriger Idiot im Hend mit Kot beschmiert ,eines in Al¬

ter vonetwasüberJahrenundein vierzehnjährigesMädchen .WirdeineAnstalt
ordebtlichgeleitet,sc ist es völligausgeschlossen,dassaufsolcheWeisevor¬
sucht wird ,der Behördeschwachsinnige Kinder zu verheimlichen . Esgenügtdieser
eine Faktor vollständig ,umdie Führungder Anstalt zu kennzeichnen .InderAn¬
stalt war wederein Vetzdchnis der Kinderauffindbar ,nochwurdenDokumenteder
Kindervorgezeigt .Dasist ein Bild der Führungdieser Anstalt ,die nacheiner
Mitteilungdes Advokatendes HäeraWeisDr .Paulitschkeauf demGebietderheil
pädagegischenErzichunginternationalen Ruf geniesst . DieInternationalität dürf
te wohldarinbestchen ,dassin der AnstaltKinderverschiedenerNationengogen
Bezahlungin der beschriebenenArt undWeiseuntergebrachtsind . Eshandletsich
hier umeine Privatanstalt ,die schlecht geführt unddahergeschlossenwurde.

Dort werdenschwachsinnige Kinder wohlhabenderEltern betreut .Für dieands - ¬
ren schwachsinnigenKinderarmerEltern ist genügendvorgesorgt .DieGomeinde
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Wienhat mit demLand Niederösterreich bei der Aufteilung derHumanitätsanstal¬
ten insoferne für die schwachsinnigenKindervorgesorgt ,dass in der Anstaltin
Gugging achtzig Betten zur Verfügung stchon .Die GemeindeWien hat ausserden
seit vielen Jahren in der Anstalt in Biedermannsdorf 150 Betten für solche Kin¬
der .Im Säuglinggheim des Wiener Zentralkrippenvereines hat die GemeindeWien

50 Betton . DieZahl dieser Betten hat bisher vollkommengenügt . Allediese An¬
stalten stchen unter strongster Kontrolle der Bchörden . Eskannnicht dieAufga
be der Gemeindesein ,Privatanstalten für KinderwohlhabenderEltern zuersetzen
Die Gemeinde besitzt ja auch kein Sanatorium ,wo reiche Kranke gepflegt werden .
Es wird nach wie vor Sache der Privatanstalten sein ,für die schwachsin¬
nigen KindervonEltern ,die entsprechendbemittelt sind ,wobeivor allem ,wie
der Fall Pötzleinsdorf zeigt ,Ausländef in Betracht kommen ,vorzusorgen .Für die

schwachsinnigenKinder ,soweitsie bei denElternsind ,sorgt die Gemeindefür
eino gute Erzichung in den eigenen Hilfsschulen ,während die Kinder ,die arme
Eltern habenund für den Besuchder Hilfsschule nicht geeignet sind ,indie
erwähnten Gemeindennstalten kommen .

- . —.—.—. —

Riesige Ausgabender Gemeindefür dieSchneesäuberung.
Nahezudrei MillionenSchilling !

Schonseit vielen Jahren hat die Stadtverwaltung keineso
genaltige Ausgabefür die Schneesäubderungzu verzeichnen ,als dies heuerder
Fall ist . DieKosten der Schneebeseitigung haben bereets eine Höhe erreicht ,die

gewiss in der breiten Oeffentlichkeit auf grosses Interesse stossen wird . Dio
nach

Gemeindever altung hat einen ungeheuren Apparat aufgeboten ,um don zuoi gra
sen Schneefällen am . und23 .Jänmer die Strassenflächen für den Verkehr froi

zu bekommen .Dies bedingte eine ganz aussergewöhnlichhoheAusgabe .Siebeträgt
bis heute nicht weniger als . 9Millionen Schilling .Davon entfällt natürlich

der grösste Teil auf die Löhneder Schnecarbeiter .Grosse Summenbeansprucht
auch der von privaten Fuhrwerkern durchgeführte Schneeabfuhrdienst .Solbstver¬

ständig steigen die Kosten mit jedem Tag,so dass eine Endsummenicht genannt
werden kar

Houtehat der städtische Fuhrwerksbetriebausser 1070eigenen
Strassenarbeitern 13 . 573Arbeitslose in den Dienst gestellt .DiestädtischenStrassenbahnen haben für die Freimachung der Gleise . 800Arboitslose aufge¬

snommon ,sodass heute insgesant 20 . 373Arbeitslese Beschäftigung fanden .
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